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Über Jesus Christus

»Er war verachtet und von den Menschen verlassen, 
ein Mann der Schmerzen und mit Leiden vertraut, 
wie einer, vor dem man das Gesicht verbirgt. 
Er war verachtet, und wir haben ihn nicht geachtet. 
Jedoch unsere Leiden – er hat sie getragen, 
und unsere Schmerzen – er hat sie auf sich geladen. 
Wir aber, wir hielten ihn für bestraft, 
von Gott geschlagen und niedergebeugt. 
Doch er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, 
zerschlagen um unserer Sünden willen. 
Die Strafe lag auf ihm zu unserm Frieden, 
und durch seine Striemen ist uns Heilung geworden. 
Wir alle irrten umher wie Schafe, 
wir wandten uns jeder auf seinen eigenen Weg; 
aber der Herr ließ ihn treffen unser aller Schuld. – 
Er wurde misshandelt, 
aber er beugte sich und tat seinen Mund nicht auf 
wie das Lamm, das zur Schlachtung geführt wird 
und wie ein Schaf, das stumm ist vor seinen Scherern; 
und er tat seinen Mund nicht auf. … 
Denn er wurde abgeschnitten vom Lande der Lebendigen 
Wegen des Vergehens seines Volkes hat ihn Strafe getroffen … 
kein Trug ist in seinem Mund gewesen. 
Doch dem Herrn gefiel es, ihn zu zerschlagen. 
Er hat ihn leiden lassen.«

� JESAJA 53,3–10 (ELB)
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Einleitung

Warum musste Jesus Christus so sehr leiden? Die Ant-
wort darauf werden wir nie finden, wenn wir nicht über 
unseren beschränkten menschlichen Horizont hinausge-
hen. Auf die Frage, wer Jesus ans Kreuz brachte, gibt es 
nur eine Antwort: Gott. Dieser Gedanke verschlägt uns 
den Atem, denn Jesus war Gottes Sohn. Die ganze Bot-
schaft der Bibel führt jedoch zu dieser Schlussfolgerung.

Aber Gott gedachte es gut zu machen

Der hebräische Prophet Jesaja sagte: »Doch dem Herrn 
gefiel es, ihn zu zerschlagen. Er hat ihn leiden lassen« 
(Jes 53,10 ELB). Im Neuen Testament steht: »Der auch 
seinen eigenen Sohn nicht verschont hat, sondern hat ihn 
für uns alle dahingegeben – wie sollte er uns mit ihm nicht 
alles schenken?« (Röm 8,32). »Den hat Gott für den Glau-
ben hingestellt zur Sühne in seinem Blut« (Röm 3,25).

Wie lässt sich diese göttliche Tat in Zusammenhang 
bringen mit der mörderischen Bosheit derer, die Jesus tö-
teten? Die Bibel beantwortet diese Frage mit einem Gebet 
der frühen Kirche: »Wahrhaftig, sie haben sich versam-
melt in dieser Stadt gegen deinen heiligen Knecht Jesus, 
den du gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit 
den Heiden und den Stämmen Israels, zu tun, was deine 
Hand und dein Ratschluss zuvor bestimmt haben, dass 
es geschehen sollte« (Apg 4,27–28). Das Ausmaß dieser 
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göttlichen Souveränität verschlägt uns den Atem. Aber 
sie ist der Schlüssel zu unserer Rettung. Gott hatte alles 
so geplant und benutzte böse Menschen, um uns etwas 
Großartiges und Gutes zu schenken. Eine Aussage der jü-
dischen Thora bringt es in einer vergleichbaren Situation 
auf den Punkt: »Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen, 
aber Gott gedachte es gut zu machen« (1 Mose 50,20).

Weil Gott Gutes beabsichtigte, muss man von 
menschlichen Erklärungen absehen und nach dem gött-
lichen Zweck fragen. Bei Jesu Tod geht es nicht um die 
Frage der Täterschaft, sondern um das Ziel – den eigent-
lichen Sinn. Die Menschheit hat vielleicht ihre Gründe, 
Jesus aus dem Weg zu schaffen. Aber nur Gott kann da-
raus etwas Gutes machen. Tatsache ist, dass Gottes Ab-
sichten für die Welt mit dem Tod Jesu unsere Vorstel-
lungskraft übertreffen.

Ich kratze mit diesem kleinen Buch nur an der Ober-
fläche, wenn ich dir fünfzig Gründe aufzeige, warum Je-
sus am Kreuz gestorben ist. Ich hoffe, dass sie dich dazu 
anregen, dich immer wieder neu auf die Suche zu machen, 
um herauszufinden, welchen großartigen Plan Gott mit 
dem Tod seines Sohnes verfolgte.

Warum war Jesu Leiden einzigartig?

Jesus wurde als Anwärter auf den römischen Thron für 
schuldig erklärt und verurteilt. Warum hat seine Hin-
richtung in den darauffolgenden drei Jahrhunderten eine 
Kraft des Leidens und der Liebe entfesselt, die das Römi-
sche Reich veränderte und die Welt auch heute noch be-
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einflusst? Die Antwort ist: Jesu Leiden war absolut ein-
zigartig und mit seiner Auferstehung von den Toten drei 
Tage später bestätigte Gott das, was durch seinen Tod er-
reicht worden war.

Sein Leiden war einzigartig, weil er mehr als ein ge-
wöhnlicher Mensch war. Er war, wie das Bekenntnis von 
Nicäa belegt, »wahrer Gott vom wahren Gott«. Das ist 
das Zeugnis derer, die ihn kannten und von ihm inspi-
riert wurden, zu erklären, wer er ist. Der Apostel Johan-
nes nannte Christus »das Wort« und schrieb: »Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort. Dasselbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge 
sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts 
gemacht, was gemacht ist … Und das Wort ward Fleisch 
und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, 
eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit« (Joh 1,1–3.14).

Jesus blieb in seinem Leiden völlig unschuldig. Nicht 
nur unschuldig hinsichtlich der Anklage der Gottesläs-
terung, sondern aller Sünden. Einer seiner engsten Jün-
ger schrieb: »Er, der keine Sünde getan hat und in dessen 
Mund sich kein Betrug fand« (1 Petr 2,22).

Zu dieser Einzigartigkeit kommt auch noch hinzu, 
dass ohne seine Einwilligung niemand seinen Tod hätte 
herbeiführen können. Eine der unglaublichsten Aussa-
gen, die Jesus jemals über seinen Tod und seine Aufer-
stehung machte, war: »Darum liebt mich der Vater, weil 
ich mein Leben lasse, auf dass ich’s wieder empfange. 
Niemand nimmt es von mir, sondern ich selber lasse es. 
Ich habe Macht, es zu lassen, und habe Macht, es wieder 
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zu empfangen. Dies Gebot habe ich empfangen von mei-
nem Vater« (Joh 10,17–18). Die Streitfrage, wer Jesus tö-
tete, ist unwichtig. Er entschied sich, zu sterben. Der Va-
ter bestimmte es. Der Sohn nahm es an.

Sein Leiden wurde durch die Auferstehung besiegelt

Drei Tage später hat Gott Jesus von den Toten aufer-
weckt, um zu zeigen, dass er im Recht war und alle seine 
Worte wahr sind. Am frühen Sonntagmorgen ist Jesus 
von den Toten auferstanden. Bevor er in den Himmel 
aufgenommen wurde, erschien er vierzig Tage lang im-
mer wieder seinen Jüngern (vgl. Apg 1,3).

Nur langsam fingen die Jünger an, zu glauben, dass es 
Wirklichkeit war. Sie waren keine leichtgläubigen Spin-
ner. Sie standen mit beiden Beinen im Leben. Sie wuss-
ten, dass Menschen nicht von den Toten auferstanden. 
Einmal bestand Jesus darauf, etwas zu essen, um ihnen 
zu beweisen, dass er kein Geist war (vgl. Lk 24,39–43). 
Das war keine Wiederbelebung einer Leiche. Es war die 
Auferstehung des Menschensohnes in ein unzerstörba-
res neues Leben hinein. Die frühe Kirche feierte ihn als 
Herrn des Himmels und der Erde. Sie sagten: »Er ist der 
Abglanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines We-
sens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und 
hat vollbracht die Reinigung von den Sünden und hat sich 
gesetzt zur Rechten der Majestät in der Höhe« (Hebr 1,3). 
Jesus hatte die Aufgabe vollendet, die Gott ihm gegeben 
hatte. Die Auferstehung war der Beweis, dass Gottes An-
sprüche an ein vollkommenes Opfer zur Vergebung der 
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Sünden erfüllt waren. In diesem Buch geht es darum, was 
der Tod Jesu für die Welt bewirkt hat.

Nachdem alles gesagt und getan ist, bleibt die ent-
scheidende Frage: Warum? Warum litt und starb Chris-
tus? Was hat Christus durch sein Leiden erreicht? Wa-
rum musste er so viel leiden? Welches großartige Werk 
geschah auf Golgatha für die Welt? Was hat Gott für uns 
Sünder erreicht, als er seinen Sohn sandte, der für uns 
starb? Dem wenden wir uns jetzt zu.


